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DER BUCHTIP

«Die Maulwürfe»

Der Euphorie kurz nach der Wende in
Mittel- und Osteuropa ist schon längst
eine Ernüchterung gefolgt. Und das nicht
nur in Fragen des Aufbaus der Demokratie

und der sozialen Marktwirtschaft in
jenen ehemaligen kommunistischen Staaten,

sondern auch im Bereich der Sicherheit.

Der Frieden ist nicht ausgebrochen
— schon gar nicht im Bereich der
psychologischen Kriegsführung wie Spionage

und Desinformation.

Minutiös beschreibt der Experte in östlicher

Spionage, Friedrich-Wilhelm
Schlomann, Journalist und Jurist, Situation

und Vorgehensweisen der DDR-
Geheimdienste gegen die eigenen
Landsleute wie gegen die Bundesrepublik

Deutschland (von über zwei Millionen

Bundesbürgern gibt es Akten bei
der Stasi) von den Anfängen bis zur
Wende und darüber hinaus. Anhand
zahlloser Gerichtsprozesse, Interviews
mit Zeitzeugen sowie aus Akten westlicher

Stellen zeigt Schlomann nicht nur
Beispiele der «eigentlichen» Spionagetätigkeit

der Stasi auf; er weist auch
Mordanschläge auf politisch missliebige
Personen in der Bundesrepublik, die
Unterstützung des Terrorismus und das

von 1968/69 bis 1989 erfolgte Training
von insgesamt 300 Kadermitgliedern der
Deutschen Kommunistischen Partei
(DKP) für Sabotageeinsätze nach.

Naivität und Ignoranz im Westen

Ernüchternd sind jene Kapitel des
Buches, in denen der Autor sich mit der
Spionageabwehr der Bundesrepublik
auseinandersetzt. Zahllose Telefonanschlüsse

konnten, oft allzuleicht, abgehört

werden — auch der Autor selbst
war Opfer eines solchen «Zielkontrollauftrags»,

wie ein entsprechendes Dokument

im umfangreichen Anhang des
Buches beweist. Selbst Telefongespräche
von Politikern, Wirtschaftsvertretern
und Militärs konnten mühelos
mitgeschnitten werden.

Bedenklich stimmt dabei vor allem die
Naivität und Ignoranz gegenüber einem
Geheimdienst, von dem man wissen und
entsprechend hätte in Rechnung stellen
müssen, dass er Instrument einer totalitären

Diktatur war und demgemäss
aggressiv und skrupellos operierte. Doch

dieses «Sensibilitätsdefizit» war gemäss
Bundeskriminalamt «bei Bürgern, in
Wirtschaft und Verwaltung, bei Parteien,

kurzum: im gesamten öffentlichen
Leben anzutreffen». Und das wohl nicht
nur in Deutschland, kann hier getrost
beigefügt werden

Ob aus Fehlern auch Lehren gezogen
werden, wird die Zukunft weisen. Die
Gelegenheit dazu wird Deutschland
noch genügend haben; denn die
geheimdienstliche Tätigkeit geht weiter. Deren
Aufgaben hatte bei Auflösung der DDR
der sowjetische KGB und inzwischen vor
allem der russische «Dienst für
Auslandsaufklärung» übernommen, wo vieles

darauf hinweist, dass auch (noch)
nicht enttarnte Stasimitarbeiter in dessen

Diensten stehen. In diesem Sinne
auch als Warnung ist der Untertitel des
Buches von Friedrich-Wilhelm Schlomann

zu verstehen: «Noch sind sie da,
die Flelfer der Stasi im Westen.»

Monika Scherrer Noch sind sie unter uns,
die Helfer der Stasi

im Westen
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